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DfftjieM mtb obligntorifcfjeë Drgatt beg 3lnrg. @tbmiebe= unb SBngnerraeifterbtteinê.

©rfdjeint je ©ain§tag3 unb loftet per ©emefter g-r. 3.60, per gafjr gr. 7. 20.
gitferate 20 Stä. per lfpaltige fßetitjeile, bet größeren Stufträgen

etttfpretfjenben SRabatt.

ftitttrf), be»i 34, Qïttgufi 1901,

file bie .Qufunft î>te eingig faltbare Stellungnahme fein
wirb, fo müffen wir auf bie Sorteile biefeg'^ufammen*
wirteng bergiepten, fo lange wir tein offijiefleg Organ
haben werben.

Sie Dppofition ift freiließ anberer Slnfid§t. Unter
.fjinweig auf bag (ßrotofoll treten wir auf ihre Sor*
fdjläge unb ©inwänbe nur foweit ein, alg eg gur 9luf=
tlärung ber Sachlage erforberlich ift. Sin ©telle beg

Sentralorgang foil ein Sülle tin erßheinen, welcßeg
bie Sentralleitung erfteüen unb nach Sebürfnig publt=
gieren würbe, gu §anben ber allgemeinen ©ewerbe*
unb gachpreffe. Sabei wirb borauggefeßt, eg werbe
biefe gefamte greffe bom Snhalt Sulleting ©ebrauch
magert.

Siefer Sorfcßlag ber Oppofition ift im wefentlichen
aug folgenben ©rüitben nicht realifterbar. Um auch
nur einigermaßen ben Sebürfniffen gu genügen, müßten
pro 3aßr minbefteng 26 folcßer Sufleting à 4 ©eiten 4"
in Slugficßt genommen werben, wag für ben Sruct 2c.

einen ®oftenaufwanb bon ca. 800 gr. erforbern würbe.
©in Slid in bie le^tjäßrige Sereingredpnung wirb geigen,
baß wir einen folgen jährlich wieberteßrenben (ßoften
im Subget unmöglich aufnehmen tonnen. Sluch bie

Sebaftion biefer rebugierteit gachpreffe tonnten unfere
©etretäre nicht beforgen, etnerfeitg wegen ben beftetjen=
ben Seftimmungen unb anberfeitg wegen SDÎangel ait
ßeit. Sie potitifdje unb totale greffe würbe ben Snßalt
foldjer Sulleting nur augnaljmgweife unb nur in turgen
Sotigen. abbruden, auf bie eigentlichen ißoftulate tann

GEWERBElüSEüM

WMITERTHUR

OHnttj W« ift futitav. getiotlteimenï* Miel»
fit fein««» ffct-jeu ttarir «ht fauffvetr ©riet».

lU'ßiöfihrßiUcft Itv. 188
an bie

©ettionen beS

Silliiifif.itioftlinittciiis.

(goitfcpitug.)

©benfowenig tonnen bie SJlitglieber beg leitenben
Slugfcpuffeg eitt^lfolcßeg (ßenfum übernehmen; fie finb
fcEfort burd) bie bigßerigett Obliegenheiten in einem woljl
ben meiften Serbanbggenoffett unbetanntem SJtaße be=

laftet. 2öohl aber hätte pier ein mit ben erforberlithen
Säljigteiten auggeftatteter Sebattor eineg Serbanbg*
organg in bie Süde treten tonnen. Serfelbe tonnte gu
ben meiften ©jungen beg leitenben Slugßhuffeg unb
beg ©entralüorftanbeg herbeigezogen werben, eine Seihe
bon Sitten unb Sorarbeiten, eine reichhaltige Sibliotfjet
läge ihm gur ©infidjt bor, jebe wünfehbare Slugfunft
Wäre bei ber §anb 2C. ©ine beffere Söfung bürfte faum
gefunben werben, eg fei benn, man führe ein folcßeg
Bufammenwirten gwifcßeit ber ©entralleitung uitb ber
Sebattion eineg beftehenben Slatteg herbei. SBag würben
aber bie übrigen föonfurrengblätter bagu fageit, wenn
tbir g. 23. beni „©ewerbe" foldje Segünftigungen ein=

bäumen würben
SBir haben eg ung gur Pflicht gemacht, alle ©e=

tberbeblätter gleich ä" hatten, unb ba bag wofjl auch

für
die schweiz.
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Innungen und
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Praktische Mütter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Doldinghausen.
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Organ fur die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerdevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S4. August 1S01.

für die Zukunft die einzig haltbare Stellungnahme sein
wird, so müssen wir auf die Vorteile diesesZusammen-
Wirkens verzichten, so lange wir kein offizielles Organ
haben werden.

Die Opposition ist freilich anderer Ansicht. Unter
Hinweis auf das Protokoll treten wir auf ihre Vor-
schlüge und Einwände nur soweit ein, als es zur Auf-
klärung der Sachlage erforderlich ist. An Stelle des

Centralorgans soll ein Bulletin erscheinen, welches
die Centralleitung erstellen und nach Bedürfnis publi-
zieren würde, zu Handen der allgemeinen Gewerbe-
und Fachpresse. Dabei wird vorausgesetzt, es werde
diese gesamte Presse vom Inhalt des Bulletins Gebrauch
machen.

Dieser Vorschlag der Opposition ist im wesentlichen
aus folgenden Gründen nicht realisierbar. Um auch
nur einigermaßen den Bedürfnissen zu genügen, müßten
pro Jahr mindestens 26 solcher Bulletins à 4 Seiten 4°
in Aussicht genommen werden, was für den Druck zc.

einen Kostenaufwand von ca. 800 Fr. erfordern würde.
Ein Blick in die letztjährige Vereinsrechnung wird zeigen,
daß wir einen solchen jährlich wiederkehrenden Posten
im Budget unmöglich aufnehmen können. Auch die

Redaktion dieser reduzierten Fachpresse könnten unsere
Sekretäre nicht besorgen, einerseits wegen den bestehen-
den Bestimmungen und anderseits wegen Mangel an
Zeit. Die politische und lokale Presse würde den Inhalt
solcher Bulletins nur ausnahmsweise und nur in kurzen
Notizen abdrucken, auf die eigentlichen Postulate kann

Ganz bös tst Keiner. Zeb«n!rein»end Stieb
An seinen» Herze» noch ein sanft'rer Trieb.

Kreisschreidei» Uv. 188
an die

Sektionen des

Schwch.Gwnlikmà

(Fortsetzung.)

Ebensowenig können die Mitglieder des leitenden
Ausschusses einMolches Pensum übernehmen; sie sind
schon durch die bisherigen Obliegenheiten in einem wohl
den meisten Verbandsgenossen unbekanntem Maße be-

lastet. Wohl aber hätte hier ein mit den erforderlichen
Fähigkeiten ausgestatteter Redaktor eines Verbands-
organs in die Lücke treten können. Derselbe könnte zu
den meisten Sitzungen des leitenden Ausschusses und
des Centralvorstandes herbeigezogen werden, eine Reihe
von Akten und Vorarbeiten, eine reichhaltige Bibliothek
läge ihm zur Einsicht vor, jede wünschbare Auskunft
wäre bei der Hand zc. Eine bessere Lösung dürfte kaum
gefunden werden, es sei denn, man führe ein solches

Zusammenwirken zwischen der Centralleitung und der
Redaktion eines bestehenden Blattes herbei. Was würden
aber die übrigen Konkurrenzblätter dazu sagen, wenn
wir z. B. dem „Gewerbe" solche Begünstigungen ein-
räumen würden?

Wir haben es uns zur Pflicht gemacht, alle Ge-
Werbeblätter gleich zu halten, und da das wohl auch
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fie fid) entweber überhaupt nidjt eirtlaffen, ober jebeg
Statt oerlangt für fid) DriginatarBeiten, wag gang
fetßftoerftänblicfj ift. SBurbe bie atigemeine ©ewerbepceffe
baüon @eBrant| machen, fo würben alte biefe Stattet
metjr atg gut Wülfte gteictjtautenb fein, wag auf bie

®auer untjattBar Wäre. Dtjnebieg tonnten unb würben
biefe Stattet bag Suttetin audj nictjt üottftänbig ber*
offenttidjen, ba fie erfafjrangggemaff fcfjon je^t unfere
größeren ißubtifationen „aug SRangel an tRautn" ober
anbeten (Srünben nur in Befcfjeibenem SRafie, oft aud)

gar nictjt reprobugieren. Sie ^acpgettungen müffen fid)
it)rer ütufgaBe gemäfü Oor allem mit Serufêangetegen»
Reiten Befaffen; fie erfdjeinen gum Seit nur ein* Big

gweimat per SRonat ober in ïteinem gormat ; fie tjätten
atfo erft redjt nid)t fRaum gut iReprobuttion biefeg
Sutteting unb ttiemanb tonnte itfnen gumuteti, Stoff
gu Bringen, ben man üor 14 Sagen ober frütjer fdjon
anberwärtg gelefen tfat. SBottte man einer ßöfung in
biefem Sinne notier treten, fo müffte bag fragliche
Sntletin in ein eigentlich Statt umgewanbett unb in
genügenber gatjt gebrudüt werben, um eg alten $act)=
unb (SewerBeBlättern atg Seilage Beigufdjliefjen, ötjntid)
wie eg oort Seite beg SauernoerBanbeg bermaten prat*
tigiert wirb, beffen Sentratorgan tjeute in 50,000
beutfcpen unb 10,000 frartgöfifdjen ©jemptaren gebrudt
unb berBreitet wirb. Sa aBer biefe Söfurtg bie bor*
genannten Soften gang Bebeutenb fteigern würbe, fo
muff aud) fie atg tjiufättig Betrachtet werben.

Sie Dppofition Befürd)tet, eg würbe ein ©entrai*

organ ben Befte^enben gadjBtäüem bermetjrte Son*
turreng madjen. Sotdje ©inwänbe werben wot)I bon
niemanb atg (graft aufgefaßt. SBenn auf ber einen
Seite Behauptet wirb, bag Sentratorgan werbe bie Be*

ftefjertben ©ewerbeBIätter erbrüden, gteichgeitig fottte
aBer bod) bag eine Statt ber gad)preffe met)r Son*
turreng macfjen, atg bie fctjon Beftetjenben öier Stätter,
fo ift bag eben ein SBiberfprud); bag finb Argumente,
bie Wot)t bei unfern ©efttonen nid)t berfangen werben.
Sie gacf)BIätter tonnen unb werben burd) ein ©entrai*
organ nur gewinnen.

Slnberg bertjätt eg fid) mit ben ©ewerBebtättern.
Allein aud) bort tann bie iRüdwirtung eineg Sentrat*
orgartg nid)t fo fd)ltmtn fein, wie eg befürchtet wirb,
(grfteng werben bie biet ©ewerbebtätter, welche betr.
Sonturreng in Setradjt fatten tonnen, aud) bann nicht
alte weiter Beftetjen, toenn bag ©eniratorgan nid)t gu
ftanbe totnmen fottte. ^weiteng ift für ben galt beg

3uftanbefommeng eine Serfdjmetgung mit einem ober
gwei biefer Stätter bentbar. ©djliefjlid) tarnt bag 2Bot)ï=
ergeben unfereg Serbanbeg nicht bon ein ober gwei
tßribatgefdjäften abhängig gemadjt werben.

(èd)Ut& folgt.)

iîlU*lâîltb»iJUprpn.

©djmeij. SnpegierermciftevtterBattb. Sro^bem bisher
in Safet nod) teine Seftion war, hat fid) bag ©entrai*
tomitee beg Sd)weig. SapegierermeifterberBanbeg Sonn*
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sie sich entweder überhaupt nicht einlassen, oder jedes
Blatt verlangt für sich Originalarbeiten, was ganz
selbstverständlich ist. Würde die allgemeine Gewerbepresse
davon Gebranch machen, so würden alle diese Blätter
mehr als zur Hälfte gleichlautend sein, was auf die

Dauer unhaltbar wäre. Ohnedies könnten und würden
diese Blätter das Bulletin auch nicht vollständig ver-
öffentlichen, da sie erfahrungsgemäß schon jetzt unsere
größeren Publikationen „aus Mangel an Raum" oder
anderen Gründen nur in bescheidenem Maße, oft auch

gar nicht reproduzieren. Die Fachzeitungen müssen sich

ihrer Aufgabe gemäß vor allem mit Berussangelegen-
heiten befassen; sie erscheinen zum Teil nur ein- bis
zweimal per Monat oder in kleinem Format; sie hätten
also erst recht nicht Raum zur Reproduktion dieses

Bulletins und niemand könnte ihnen zumuten, Stoff
zu bringen, den man vor 14 Tagen oder früher schon

anderwärts gelesen hat. Wollte man einer Lösung in
diesem Sinne näher treten, so müßte das fragliche
Bulletin in ein eigentliches Blatt umgewandelt und in
genügender Zahl gedruckt werden, um es allen Fach-
und Gewerbeblättern als Beilage beizuschließen, ähnlich
wie es von Seite des Bauernverbandes dermalen prak-
tiziert wird, dessen Centralorgan heute in 50,000
deutschen und 10,000 französischen Exemplaren gedruckt
und verbreitet wird. Da aber diese Lösung die vor-
genannten Kosten ganz bedeutend steigern würde, so

muß auch sie als hinfällig betrachtet werden.

Die Opposition befürchtet, es würde ein Central-

organ den bestehenden Fachblättern vermehrte Kon-
kurrenz machen. Solche Einwände werden wohl von
niemand als Ernst aufgefaßt. Wenn auf der einen
Seite behauptet wird, das Centralorgan werde die be-
stehenden Gewerbeblätter erdrücken, gleichzeitig sollte
aber doch das eine Blatt der Fachpresse mehr Kon-
kurrenz machen, als die schon bestehenden vier Blätter,
so ist das eben ein Widerspruch; das sind Argumente,
die wohl bei unsern Sektionen nicht verfangen werden.
Die Fachblätter können und werden durch ein Central-
organ nur gewinnen.

Anders verhält es sich mit den Gewerbeblättern.
Allein auch dort kann die Rückwirkung eines Central-
organs nicht so schlimm sein, wie es befürchtet wird.
Erstens werden die vier Gewerbeblätter, welche betr.
Konkurrenz in Betracht fallen können, auch dann nicht
alle weiter bestehen, wenn das Centralorgan nicht zu
stände kommen sollte. Zweitens ist für den Fall des

Zustandekommens eine Verschmelzung mit einem oder
zwei dieser Blätter denkbar. Schließlich kann das Wohl-
ergehen unseres Verbandes nicht von ein oder zwei
Privatgeschäften abhängig gemacht werden.

(Schluß folgt.)

Neànbswesen.
Schweiz. Tapezierermeisterverband. Trotzdem bisher

in Basel noch keine Sektion war, hat sich das Central-
komitee des Schweiz. Tapezierermeisterverbandes Sonn-
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